
1. Voranschlag 2012 
 
 
Kurzbericht 
 

���� Auswirkungen FILAG /  
 Voranschlag der Laufenden Rechnung 2012 
 
Voranschlag 2012 im Zeichen des FILAG 
 
� Per 1.1.2012 wird das revidierte Finanz- und Lastenausgleichs- 
 gesetz (FILAG) des Kantons in Kraft treten: Mehrbelastung für   
 Mirchel: Fr. 111'000.-- = 1.7 Steueranlagezehntel . 

� Steueranlage  von 1.20 Einheiten wird um Auswirkung des  
 FILAG angepasst.  Sie beträgt neu 1.37 Einheiten.  

� Geplanter Aufwandüberschuss von Fr. 135'854.--.  

� Wasser-Verbrauchsgebühr neu Fr. 1.55  statt Fr. 1.60. je m 3. 

� Wasser-Grundgebühr neu Fr. 165.--  statt Fr. 175.-- je Wohnung  
 und Betrieb. 

� Abwasser-Verbrauchsgebühr neu Fr. 1.55  statt Fr. 1.60 je m 3. 

� Abwasser-Grundgebühr neu Fr. 155.--  statt Fr. 165.-- je  
 Wohnung und Betrieb. 

� Anpassung Abfallgebühren:  
 - Wohnung neu Fr. 75.--  statt Fr. 90.--; Mehrpersonen 
   (einheitliche Gebühr)   statt Fr. 60.--; Einperson 
 - Kleingewerbebetrieb neu Fr. 60.--  statt Fr.  70.-- 
 - Container neu Fr. 325.--  statt Fr. 360.-- 
 
 
���� Auswirkungen FILAG  

Schwerpunkt der FILAG-Revision ist die Optimierung der Aufgaben-
teilung und des Finanz- und Lastenausgleichs zwischen Kanton und 
Gemeinden. Vor allem betroffen sind die Bereiche Sozialhilfe und 
Volksschule. Einwohnerzahl und Anzahl Schüler/-innen bewirken in 
Mirchel eine Mehrbelastung im Vergleich zur früheren Regelung.  
 



Die neue Gemeindesteueranlage setzt sich wie folgt zusammen: 

Bisherige Steueranlage  1.20 
Mehrbelastung durch FILAG + 0.17 
Steuerbasis mit FILAG  1.37 
Eigene Bedürfnisse 0.00 
Neue Steueranlage  1.37 
 
Als einmalige Übergangsregelung sieht das FILAG vor: 
Übersteigt die neue Steueranlage die Steuerbasis mit FILAG nicht, ist 
für die Festsetzung von Steueranlage und Voranschlag 2012 der Ge-
meinderat zuständig. Die Stimmberechtigten werden lediglich über 
Steueranlage und Voranschlag informiert.  
 
 
���� Voranschlag der Laufenden Rechnung 2012 

Ein weiterer Teil der kantonalen Steuergesetzrevision wirkt sich ab 
2012 auf die Einkommenssteuern natürlicher Personen aus. Die zu 
erwartenden Ausfälle sind soweit möglich berücksichtigt. Die Steuer-
entwicklung wurde aufgrund der vorhandenen Daten prognostiziert. 
 
Der Nettoaufwand für die Bildung erhöht sich. Die im FILAG enthalte-
ne neue Finanzierungsregelung bei der Volksschule ist der Haupt-
grund. Die Aufwendungen für die Soziale Wohlfahrt erfahren eine 
weitere Zunahme. Dies unabhängig der FILAG-Revision. Der Ertrag 
in der Funktion Verkehr reduziert sich merklich. Der Kantonsbeitrag 
an den Unterhalt der Gemeindestrassen fällt im Rahmen des FILAG 
weg. In der Funktion Finanzen und Steuern budgetieren wir erstmals 
unseren Anteil an den neuen Lastenausgleich "Neue Aufgabentei-
lung" zwischen Kanton und Gemeinden. Er beträgt Fr. 51'040.--. 
 
Der geplante Aufwandüberschuss (Defizit) wird über das vorhandene 
Eigenkapital ausgeglichen. Die schrittweise Reduktion des Eigenkapi-
tals entspricht der Absicht des Gemeinderates. 
 
Der Finanzhaushalt der Gemeinde Mirchel entwickelt sich im Rahmen 
der Prognosen. Die stets grössere Belastung durch die kantonalen 
Lastenausgleiche verkleinert den Spielraum der Gemeinde. Trotzdem 
sind wir für die kommenden Jahre (Finanzplan 2012 bis 2016) zuver-
sichtlich. Einzig die hohen Bankschulden, als Folge der grossen In-
vestitionen, bereiten uns weiterhin Sorgen.  



Auf der nächsten Seite finden Sie den Zusammenzug der Laufenden 
Rechnung nach Funktionen. Der vollständige Voranschlag 2012 kann 
bei der Gemeindeverwaltung Mirchel eingesehen werden. 
 
 
 
���� Voranschlag der Investitionsrechnung 2012 
 
Der Voranschlag der Investitionsrechnung dient als Führungs- und 
Planungsinstrument. Die Bruttoinvestitionen betragen Fr. 117'000.--. 
Bei Investitionseinnahmen von Fr. 28'000.-- ergeben sich Nettoinves-
titionen von Fr. 89'000.--. 
 
 
 
���� Finanzplan 2012 - 2016 
 
Die Finanzverwaltung Mirchel erarbeitete den Finanzplan für die Jah-
re 2012 - 2016. Der Gemeinderat genehmigte diesen am 19.10.2011. 
 
Trotz beachtlicher Investitionstätigkeit in den letzten Jahren (seit 2006 
Bruttoinvestitionen von rund Fr. 2,3 Millionen) ist das Haushaltgleich-
gewicht gewährleistet. Wir sehen im Finanzplan eine unveränderte 
Steueranlage von 1.37 Einheiten vor. In den Jahren 2012 - 2014 
rechnen wir mit Aufwandüberschüssen (Defizite). Ab 2015 erwarten  
wir Ertragsüberschüsse. Per Ende 2016 sollte das Eigenkapital  
Fr. 321'000.-- betragen. In der Planungsperiode sind Bruttoinvestitio-
nen von Fr. 877'000.-- geplant.  
 



Zu
sa

m
m

e
nz

ug
 d

e
r 

La
uf

e
nd

e
n 

R
e

ch
nu

ng
 n

a
ch

 F
un

kt
io

ne
n

M
irc

he
l

A
uf

w
an

d
E

rt
ra

g
A

uf
w

an
d

E
rt

ra
g

A
uf

w
an

d
E

rt
ra

g

La
uf

e
nd

e
 R

e
ch

nu
ng

1'
98

1'
62

9.
00

1'
84

5'
77

5.
00

1'
80

9'
37

5.
00

1'
68

3'
01

1.
00

1'
91

3'
15

4.
65

1'
79

7'
16

3.
00

A
uf

w
an

dü
be

rs
ch

us
s

13
5'

85
4.

00
12

6'
36

4.
00

11
5'

99
1.

65

0
A

llg
em

ei
ne

 V
er

w
al

tu
ng

26
6'

02
1.

00
12

5'
50

2.
00

25
8'

52
9.

00
12

4'
16

9.
00

25
2'

70
8.

30
12

3'
76

5.
35

N
et

to
au

fw
an

d
14

0'
51

9.
00

12
.3

9
%

13
4'

36
0.

00
13

.2
4

%
12

8'
94

2.
95

13
.0

8
%

1
O

ef
fe

nt
lic

he
 S

ic
he

rh
ei

t
12

0'
95

7.
00

11
2'

11
2.

00
13

6'
83

5.
00

12
6'

42
8.

00
15

6'
19

4.
90

14
2'

71
8.

50
N

et
to

au
fw

an
d

8'
84

5.
00

0.
78

%
10

'4
07

.0
0

1.
03

%
13

'4
76

.4
0

1.
37

%

2
B

ild
un

g
45

2'
93

4.
00

4'
10

0.
00

39
0'

38
4.

00
4'

10
0.

00
38

4'
81

8.
25

3'
63

0.
95

N
et

to
au

fw
an

d
44

8'
83

4.
00

39
.5

8
%

38
6'

28
4.

00
38

.0
7

%
38

1'
18

7.
30

38
.6

8
%

3
K

ul
tu

r 
un

d 
F

re
iz

ei
t

14
'5

10
.0

0
2'

95
0.

00
12

'3
10

.0
0

2'
75

0.
00

16
'7

16
.4

5
2'

67
5.

00
N

et
to

au
fw

an
d

11
'5

60
.0

0
1.

02
%

9'
56

0.
00

0.
94

%
14

'0
41

.4
5

1.
42

%

4
G

es
un

dh
ei

t
2'

35
0.

00
0.

00
2'

40
0.

00
0.

00
1'

81
6.

40
73

0.
70

N
et

to
au

fw
an

d
2'

35
0.

00
0.

21
%

2'
40

0.
00

0.
24

%
1'

08
5.

70
0.

11
%

5
S

oz
ia

le
 W

oh
lfa

hr
t

44
9'

07
2.

00
70

0.
00

42
3'

85
2.

00
70

0.
00

38
5'

33
1.

05
62

3.
60

N
et

to
au

fw
an

d
44

8'
37

2.
00

39
.5

4
%

42
3'

15
2.

00
41

.7
1

%
38

4'
70

7.
45

39
.0

4
%

6
V

er
ke

hr
62

'1
86

.0
0

1'
45

0.
00

57
'2

86
.0

0
21

'2
18

.0
0

70
'1

12
.3

0
21

'3
55

.4
5

N
et

to
au

fw
an

d
60

'7
36

.0
0

5.
36

%
36

'0
68

.0
0

3.
56

%
48

'7
56

.8
5

4.
95

%

7
U

m
w

el
t 

un
d 

R
au

m
or

dn
un

g
27

6'
62

9.
00

26
3'

96
9.

00
23

9'
10

4.
00

22
6'

77
7.

00
34

5'
88

4.
35

33
2'

60
6.

45
N

et
to

au
fw

an
d

12
'6

60
.0

0
1.

12
%

12
'3

27
.0

0
1.

22
%

13
'2

77
.9

0
1.

35
%

8
V

ol
ks

w
irt

sc
ha

ft
5'

42
8.

00
28

'5
00

.0
0

5'
17

8.
00

27
'9

00
.0

0
3'

04
2.

70
25

'8
09

.3
0

N
et

to
er

tr
ag

2.
31

%
23

'0
72

.0
0

2.
56

%
22

'7
22

.0
0

2.
62

%
22

'7
66

.6
0

9
F

in
an

ze
n 

un
d 

S
te

ue
rn

33
1'

54
2.

00
1'

30
6'

49
2.

00
28

3'
49

7.
00

1'
14

8'
96

9.
00

29
6'

52
9.

95
1'

14
3'

24
7.

70
N

et
to

er
tr

ag
97

.6
9

%
97

4'
95

0.
00

97
.4

4
%

86
5'

47
2.

00
97

.3
8

%
84

6'
71

7.
75

R
ec

hn
un

g 
20

10
V

or
an

sc
hl

ag
 2

01
1

V
or

an
sc

hl
ag

 2
01

2
 


